
Vernetzung der PSNV AngeboteVernetzung der PSNV-Angebote –

ein MUSS?ein MUSS?

Aber sicher doch!



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Beratungs- und 
Koordinierungsstelle PSNV in oo d e u gsste e S
Rheinland-Pfalz

seit 1998 für Einsatzkräfte

seit 2005 auch für Betroffeneseit 2005 auch für Betroffene

Aufgaben:

• Ausbildung

• Einsatznachsorgeg

• Beratung

• Vermittlung• Vermittlung

• Koordination in der GSL

• Vernetzung der Angebote



Soziales Netzwerk So a es et e
(Systemtheorie)

soziale Netzwerke können entsprechend den 

Handlungsbereichen in vier Kategorien eingeteiltHandlungsbereichen in vier Kategorien eingeteilt 

werden:

• Strategische Netzwerke - Unternehmensnetzwerke

• Regionale NetzwerkeRegionale Netzwerke

• Policy-Netzwerke

• Innovationsnetzwerke

Wikipedia

Soziales Netzwerk So a es et e
(Betriebswirtschaft)

Ein Soziales Netzwerk in der Betriebswirtschaftslehre ist 

eine gezielte, gewollte lose Form der Organisiertheit in 

Form von zielbezogenen Organisationen, wie informelle g g ,

Zusammenschlüsse und Verbände, von Menschen die 

d h d N t k i V t il f h d i hdurch das Netzwerker einen Vorteil erfahren oder sich 

erhoffen.

Wikipedia



Soziales NetzwerkSo a es et e
(Soziologie)

Das soziale Netzwerk eines Akteurs ist gemäß Definition 

seine soziale Interaktion zu Einzelnen Daher hat esseine soziale Interaktion zu Einzelnen. Daher hat es 

direkt keine Ziele. Ungeachtet der Ziellosigkeit der Netze 

können sie vermöge ihres Umfangs und ihrer Dichte einekönnen sie vermöge ihres Umfangs und ihrer Dichte eine 

soziale Funktion haben, z. B. bei der Bildung und 

gesamtgesellschaftlichen Umverteilung sozialengesamtgesellschaftlichen Umverteilung „sozialen 

Kapitals“. Beispiel: Verschwägerungen in traditionalen 

Gesellschaften oder modernen Oberschichten;Gesellschaften oder modernen Oberschichten; 

Förderung des beruflichen Vorankommens durch 

net erken“ (Net orking)„netzwerken“ (Networking).
Wikipedia

Kompetenznetzwerke

Kompetenznetzwerke sind Netzwerke, die einzelne 

Subjekte (z. B. Personen oder Unternehmen) aufgrund 

ihrer Kompetenz zielbezogen bilden. Durch das p g

Netzwerk bündeln sie ihre mehr oder weniger 

t hi dli h Wi d E f h tä dunterschiedlichen Wissens- und Erfahrungsstände um 

einen neuen (besseren) Wissensstand zu erreichen.

Wikipedia



Netzwerken

Unter der Tätigkeit „netzwerken“ (Networking) versteht 

man den Aufbau und die Pflege eines 

Beziehungsgeflechts einer mehr oder weniger großen g g g g

Gruppe von einander „verbundenen“ Personen, die sich 

iti k i h i f i d h lgegenseitig kennen, sich informieren, und manchmal 

unabhängig von ihren Leistungen zum Beispiel in ihrer 

Karriere fördern oder andere Vorteile verschaffen.

Wikipedia

Seilschaft

Im übertragenen Sinn wird eine 

mehr oder weniger große Gruppe 

von einander „verbundenen“ 

Personen eine „Seilschaft“ genannt, 

meist mit abwertendem Beiklang. g

Sie fördern sich gegenseitig und 

häufig unabhängig von Leistung z. g g g g

B. in ihrer Karriere (in Politik – wie z. 

B. der sog. Andenpakt in der CDU –g p

und Wirtschaft). 
Wikipedia



Wo sind Sie vernetzt?

• Eigene Organisation

Eigene Profession• Eigene Profession

• Eigene Gebietskörperschaft

Und dann natürlich noch:

• Familie

F d• Freunde

• Vereine

• ……….

„Vertikale“ Vernetzung„ e t a e e et u g
Notfallseelsorge

Bundeskonferenz

Landeskirche
BistumBistum

NFS-System



„Vertikale“ Vernetzung„ e t a e e et u g
Hilfsorganisation

Bundesebene

Landesverband

Kreisverband

„Vertikale“ Vernetzung„ e t a e e et u g
Psychotherapeuten

BPTK

LPTK

Praxis



Das Gleiche gilt für……

• Feuerwehr

P li i• Polizei

• ÖGDÖGD

• Klinikgruppen

• Berufsverbände

• Unfallkassen• Unfallkassen

• ………….

Oder sind das unsere Netzwerke?

• nicht vernetzte PSNV-Anbieter erhalten keine 

Einsätze (Radix)

• Wer könnte schaden (Haas)

• Netzwerke sind unverzichtbare Voraussetzung 

und Markenzeichen der Notfallseelsorgeund Markenzeichen der Notfallseelsorge 

(Schibilsky)



Warum ist das so?

Bedürfnisse wurden von vielen Organisationen 
wahrgenommeng

Probleme wurden und werden zunächst in den eigenen 
Reihen gelöstReihen gelöst

Die eigene Professionalität wurde als ausreichend für die 
Lösung der Probleme gesehenLösung der Probleme gesehen

Es gab (und gibt?) viele Inseln

Strukturen werden als Konkurrenz zu Netzwerken 
verstanden

Und das Problem des Loslassens…..

Lösen Netzwerke das Problem?

Ja!Ja!



Lösen Netzwerke das Problem?

…….wenn sie sich an den Bedürfnissen 

der Betroffenen orientierender Betroffenen orientieren

„Was braucht das Opfer?“

Der Sinn von Netzwerken wird sofort 

deutlich, wenn diese Frage beantwortet 

werden sollwerden soll



Fünf Elemente der akuten und 
mittelfristigen PSNV

1.Förderung von Sicherheit

2.Beruhigung

3 Förderung von Selbstwirksamkeit und kollektiver3.Förderung von Selbstwirksamkeit und kollektiver 

Wirksamkeit

4.Förderung von Kontakt/ Verbundenheit

5.Vermittlung von Hoffnung

Hobfoll et al. (2007). Five Essential Elements of Immediate and Mid-Term Mass Trauma Intervention: Empirical Evidence. ob o e a ( 00 ) e sse a e e s o ed a e a d d e ass au a e e o p ca de ce
Psychiatry 70(4), 283-315

Die „Versorgungskette“
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Bedarfserhebung und 
Vermittlung

Psychosoziale Hilfen

Soziale, familiäre, berufliche u.a. Problemlagen
Psychosozialer Hilfe- und Beratungsbedarf
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Lageabhängiges 
Screening

Diagnostik und Interventionen
in der ambulanten und stationären Versorgung,

insbes. ärztliche (Haus- und
Fachärzte) und

h l i h h (t )th ti h
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psychologische psycho(trauma-)therapeutische
(Früh)Intervention

Indikation: (Psychische) Störung mit Krankheitswert

© Bundesamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe: Konsensus-Konferenz 2008
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Wie geht das?

Lernen Sie sich 
untereinander und die 
„Anderen“ kennen!

Und das 3x täglich!g

Wie geht das?

Klima braucht Pflege!

G k d i h lt !Grenzen erkennen und einhalten!

Jemanden fragen ist keine Niederlage!Jemanden fragen ist keine Niederlage!

Kein Standesdünkel!

Dem Anderen eine Plattform bieten!

Aber bitte als Partner und nicht als Exot!Aber bitte als Partner und nicht als Exot!



Beispiele guter Vernetzung

Die Geschichte von Miriam

Di F h K tt b hDie Feuerwehr Knatterbach

Vielleicht auch der Tsunami?Vielleicht auch der Tsunami?

Wer soll das leisten?

• Zentrale Informations- und 

Kommunikationsplattform 

angesiedelt beim BBK

• Einrichtung von Einrichtung von 

Länderarbeitskreisen

• Institutionelle UnterstützungInstitutionelle Unterstützung 

durch die Landeszentralstelle 

PSNV/den

• Landesbeauftragten PSNV

Beerlage, Hering & Nörenberg, 2006



Zum Schluss….

……. ein kurzer Blick in die Vergangenheit

Haben Sie etwa noch…….

…..Fragen?…..Fragen?gg


